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2. Ich möchte uns christlichen Frauen Mut machen, uns an der
‘

I‘
schaftlichen Arbeit aktiv zu beteiligen, gerade weil auch die Gewerkl - Verum ipsum factum _ l
national und international noch zu wenig Fraueninteressen wahm =

i‘
i’

. r;

Aber sie sind zusammen mit den Arbeitgeberverbänden ein konn ‘l“ f‘ Das Gemachte lSt das Wahre ‘Element unserer Staatsordnung, das wir auch für unsere Interessen l’
i

_ _ ,

i

spruchen und gestalten sollten. -

‘

A such einer Positionsbestimmung der Theologie in der wissenschafts-
l

3. Wir Frauen müssen " theoretischen Diskussion um den Konstruktivismus 1

—unsere Öffentlichkeitsarbeit verbessern und verstärken (Umgang ml '1' '

v

Medien) l

Norbert Ammermann i

—den sozial- und frauenpolitischen Fachausschüssen des Europlil i"
Parlaments mehr zuarbeiten

I

—versuchen, uns einzuklinken in die Arbeit der EG-Kommission in E
‚_

i

_ _ _ , „ _

auf den Gebieten von Frauenpolitik, Frauenförderprogrammen und . “III Radikale Konstruktivismus ist eine aus neurobiologischen Frkennt- ‘grammen zur Bekämpfung von Armut und ‚regionalen Disparitäteni. wg sen abgeleitete Kognitionstheorie: de”? agnosnsche Grf‘“dP°S“_‘°‘i a?‘
‘

. . . .

- ili- st kontrovers diskutiert wird. Die Auseinandersetzung wird dabei haufig4. Die nationalen und konfessionellen Frauenverbände sollten zielstrebl i i) Gegeneinander erkenmnistheoretischer Prämissen geführt, In der sich l

ihre Bundesgenossen suchen über ihre diesbezüglichen Trennungen hinwq ‚

‘ ‘gebenden Philosophischen Orientierung der Argumentationen tritt der
Als schon vorhandene ökumenisch und europaweit agierende Bundesgeno l’

mstehungszusammenhang und der theoretische Rahmen der Position des v

sen sind die Netzwerke zu name":
T" = dikalen Konstruktivismus in den Hintergrund. Eine Einordnung der Po-

—„Europäische Arbeitsgemeinschaft Kirche und Arbeitswelt“ (ECG) V ition und ein Verständnis ihrer Basisaussagen ist jedoch ohne diesen Hin- .

ihrem Frauennetzwerk _ _ _ tergrund kaum sinnvoll möglich. Dieser Beitrag soll dreierlei leisten:
" das Öifiiiiifiiisciie Forum Ciiiisiiiciiäi Frauen in Europa

‚- i. Es soll der ideengeschichtliche Hintergrund dieses Ansatzes skizziert
i

—und die sakulare Frauenlobby in Brüssel.
’ werden

5. Die befreiende biblische Botschaft von der gleichwertigen und gleich- j . Es sollen erkenntnistheoretische Grundbegriffe des Radikalen Konstruk-
rangigen Frau mu in unserer Arbeit immer wieder belebt und besprochen

i

tivismus wie Positionen (Wissenschaftstheoretische wie gesellschaftswis- l

werden. Ich denke an die Gleichnisgeschichte aus Lukas 18,1—8, die Jesul * senschaftliche und psychologische Implikationen) erläutert werden.
von der hartnäckig bittenden Frau und dem nachlässigen Richter erzählt. i‘ 3. Es soll kritisch gefragt werden, ob und wie die theologische Wissenschaft

g

Was Jesus dort sagt, löst die von den Kirchen angezogenen Bremsen, ale als Rede von Gott von diesen ‚Konstruktivismen profitieren kann, oder
‘

dürften wir christlichen Frauen nicht nachdrücklich und in der Sache un- j wo Abgrenzungen vonnöten sind. i

nachgiebig für unsere Interessen und Rechte streiten. ‘v j
_Die _Botschaft ‘lautet: Gott streitet mit‘ unsl Und wir sollten esuso tun, g

L zum idgengeschichtlichen Hintergrund de: Konsüuktivixmux:
wie meine Kolleginnen es zuhause formuliert haben: mit revolutionarer Ge-

‚ .

k
.

W. k 1- hk -tduld und liebenswürdi er Unverschämtheit!
i Erkenntnis ab KOMM" „im von W w et

3g

. . . . . .

i

Die Vorstellung, wir Menschen stehen der Natur, der äußeren Welt als
Piaiiiieiiii Christa springe’ Am Goiiseiiiieimei Spieß 6’ 55122 Mainz ‘ unabhängiger Betrachter gegenüber, ist fester Bestandteil einer Auffassung,

‘

‚ die im alltäglichen Leben wie im wissenschaftlichen abendländischen‘ Den-
i

ken als unveräußerlich gilt —parallel zu der Auffassung, daß uns in der

; Welt ein letztlich von uns unabhängig Seiendes gegenübertritt. Diese Vor- I

. Stellung findet ihre Grundlegung in dem Satz des Parmenides „Dasselbe ist -

-

I

Denken und Seinii‘. Der Mensch entdeckt wird erforscht die gesetzmäßigen _ _

xi l Zitiert z. B. bei /1. Diemer, Erkenntnistheorie, in: A.Diemer, ZFrenzel (Hg. ), -

Fischer-Lcxikon Philosophie, Frankfurt M. 1967, 36. l
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Die wissenschaftliche Arbeit sieht sich so aber bestundig mit der Frau i-ll‘ ‘; was der Memch, wlhrend er Kenntnis von ihm gewinnt, zusammenfugt
konfrontiert, wie ich als beobachtendes Subjekt denn Zugang zu einem. myv. - zugleich auch schafft; auf diese Weise wird Wissenschaft zur Erkenntnis

objektiven Sachverhalt oder Gegenstand erhalte. Es kam zur Ausbildung» er Art oder der Modalität, in der die Sache zur Entstehung kommt ...“5.

bestimmter philosophischer Grundannahmen: ‘

: Geht die traditionelle Epistemologie von der Frage aus: „was wissen wir

a) der er/eenntnixtheoretische Realismus faßt die Welt als objektive Größe 2 Lie", so ändert der Radikale Konstruktivismus diese Frage um zu: „Wie

auf, die unabhängig vom beobachtenden Subjekt, dem Menschen, ist, der „issen wir was?“ Radikal—konstruktivistische Erkenntnistheorie befaßt sich

sich ihr über die Sinnesdaten annähern kann. Real sind so nicht nur die io ausschließlich mit der Organisation von Erfahrungen in der Welt unseres

uns vorgegebene Wirklichkeit, sondern auch die Daten meiner Sinne, die i lErlebens. So wurde dieses Modell auch als „konstruktivistische Kognitions—
diese Wirklichkeit erfassen und den Sachverhalten entsprechen. Empirische theorieii‘ bezeichnet.

Forschung ist gleich Sinneserfahrung. ‘
i i‘ Außerhalb der skeptizistischen und idealistischen Philosophietradition ist

b) Der erleenntnistheoretisclze Idealismus dagegen vertritt die Auffassung: ‘ I," der Gedanke der Konstruktivität von Erkenntnis vor allem im Kontext der

Die Wirklichkeit konstituiert sich zuallererst im erkennenden Subjekt, ent- ' psychologischen und soziologischen Disziplinen formuliert worden; in der

weder indem einmal geschautes Wissen wiedererkannt wird (Plato) oder i Denk- und Entwicklungspsychologie haben Konzepte der Bildung und Ver-

indem angeborene Ideen aktualisiert werden (Augmtinm, Descartes), was
'

‚i änderung kognitiver Schemata sich entwickelt7; die Analyse gesellschaftli-
Kant zu der Frage nach den „transzendentalen Bedingungen der Möglich- = i: cher Konstruktion von Wirklichkeit wurde vor allem von der Wissensso-

keit von Erfahrung“ veranlaßte.
A

. ziologie zu leisten versucht“.

Diese beiden Schulen haben den gemeinsamen Angelpunkt: Erkenntnis—

bildung geschieht im epistemologischen Subjekt —wobei es als ausschließlich
‘

_‚
l

i

deiikeiide Substanz lDeimiieii’ ais Be“’““‘.“’i“ (imiiidi bei Locke)’ ais Em. 6' H. Konstm/etivismus und Konstmktivismen —welche Positionen
heit des „Ich denke“ (Kant)2 vorgestellt wird. Die Auffassung von der sub-

‘g Werber e” sich hinter diese” Be „xen?
jektbezogenen Erkenntnis wurde vom Solipsismus radikalisiert, der extrem i

‚

g g i

die Auffassung vertrat, dal5 diese Welt lediglich in meiner Vorstellung exi- . . .

Stiere und lediglich das ‚Ich‘ als einzige Wirklichkeit anzusehen sei}. i i‘ Der,Rddl/W15. KMiiiZii/eiiiiiimm . .

Diese extreme Auffassung teilt der Radikale Konstruktivismus jedoch
LI’ Die neumbioiogiic e Auigaiigipoimon

nicht; da er nicht das Vorhandensein der Realität bestreitet (wie ihm irr- l
_ _ . _

tümlich oft vorgeworfen wird), sondern lediglich, das aber konsequent, DE “e“1"°.b1°l°g15C.h°‘} Arbfme“ 1:1-A4f”“’“”.“_5 und E V“’_el“5 prägte“ zum

behauptet: Jede mögliche Aussage über die Realität ist im Erlebensbereich
‚ 1 elften Mal Jene ‘Begrlflchkelten, die die Position des Radikalen Konstruk-

des Indjviduums angesiedelt und wird von diesem konstruiert Dabei kann n,‘
- tivismus kennzeichnen. Die Schlüsselbegriffe dieses erkenntnistheoretischen

das Individuum aber nicht beliebig verfahren; Grenzen zeigen sich ihm zum
‘ Ansatzes Sollen llle‘ kurz “cm5” Wade“-

einen im Erkenntnisvennögen selbst sowie in der Struktur der Umwelt, die i

den Konstfuktioen C155 lCll entgegenstehen können- TYPlSCn ist SOmlt die _i “ Zu der philosophiegeschichtlichen Vereinnahmung Giamlmttma Visas durch den

Differenzierung zwischen Welt und Wirklichkeit Abgelehnt wird die Be—
'

Radikalen Konstruktivismus und deren kritischen Reexion vgl. MAmmermanVL,
hauptung, etwas objektiv gegebenes könne als Objektiv“ erkannt werden Konstruktivismus und Theologie —Versuch einer Annäherung theologischerseits, in:

Damit wird zugleich der Versuch aufgegeben, Wahrheit als Übereinstim— y R1'g;}f'f(Hg‘)’
Konstmktmsmus 7 Geschichte und Handhabung’ Frank-

mung von Wissen und Wirklichkeit zu bestimmen. Bereits 1710 wurde diese 5 Gjambatjma’ Über metaphysicns (De amiquissima Italomm Sapientia ber

primus [Orig. 1710]), München 1979, 35 u. 37.
" S. f. Schmidt, Selbstorganisation, Wirklichkeit, Verantwortung. Der Wissen-

T schaftliche Konstruktivismus als Erkenntnistheorie und Lebensentwurf, Braun-
2 WRäd, Erkenntnistheorie, in: H. Seifen (Hg.). Handlexikon zur Wissenschafty schweig 1986, 3.

theorie‚ München 1989, 53.
7 So bei [Piaget und GA. Kelly, der unter 2.2. noch ausgeführt wird.

’ V l. H. v. Foerxter, Das Konstruieren einer Wirklichkeit, in: P. Watzlawick (Hg.),
i 50 R3973??? TL“Ckm¢""; Dle gesellschaftliche KOHSl-VllktlOn V0“ Wllllllchllelt:

Die eräundene Wirklichkeit, München 1984, 58. Frankfurt M. 1966.
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